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Führung und Durchführung 
Die außerordentliche schwere Lage, iu der sich 

die jüdische Gemeinschaft in Deutschland befindet, 
verlangt Maßnahmen, die nicht nur von einzelnen 
Ver .einen und Organisationen der deutschen Juden­
heit ergriffen werden. sondern deren Planung m1d 
Koordinierung von einer Stelle vorgenommen wer­
den muß, die tatsächlich und auf Grund der b e­
stehenden gesetzlichen Bestimmungen die jüdische 
Gesamtheit repräsentiert. Die Situation der Juden-
1:eit i,n Deutschland ist vor allem in politische r 
Hinsicht I infolge der allgemeinen Entwicklung 
schwer gefährdet. Man darf sich darüber nicht 
hinwegtäuschen, daß im Laufe der letzten Jahre 
nicht nur bei den ausgesprochen antisemitischen 
Parteien, sondern woit darüber hinaus auch in an­
deren politischen Lagern eine Wiandlung in der 
Stellungnahme z,ur jüdischen Gemeinschaft erfo lgt 
ist, welche für die Zukunft, und zwar leider für 
eine nahe Zukunft, eine schwere Beeinträchtigung 
der jüdischen Position im Staate betilrchten lällt. 
Man muß nicht einmal von der Annahme ausgehen, 
daß das von den Nationalsozialisten angekündigte 
,;Dritte Reich" bald W,irklichkeit wird. Auch wenn 
die Nationalsozialjsten an irgendeiner Regierungs­
bi!.dung im Reiche und in Preußen nur bet eiligt 
sein sollten, oder ohne beteiligt zu sein , auf diese 
Regierungen Einfluß nehmen werden, kann sich 
die gesamte Verwaltungspraxis auch bei Beibehal­
tung der formalen Gleichberechtig,ung der Jud en 
vor dem Gesetze in untragbarer Weise im Alltag 
gegen die }uden auswirken . Diese Gefährdung wird 
sich - und in einzelnen Ländern, in den en die 
Nationalsozialisten heute Einfluß haben, ist es 
schon jetzt der Fall - gegen die jüdische Gesamt­
heit richten. Es ist darum das Ergebnis primitivst e r 
Logik, wenn gefordert wird, daß die jüdische Ge­
samtheit als solche sich gegen derartige Möglich­
keiten und Wahrscheinlichkeiten zur Wehr setzt. 

Wer sich mit jü.dischen Angelegenheiten mehr 
als oberflächlich beschäftigt, weiß, daß die größ­
ten Gefahren für die jüdische Gemeinschaft nicht 
so sehr von der politischen Seite kommen. als von 
der wirtschaftlichen Entwicklung, die die Existenz­
basis der Juden bedroht. Das wahre Judenproblem 
liegt jenseits von stärker oder schwächer werden­
den antisemitischen Wellenschlägen und ist zum 
größten Teil eine innere jüdische Ange!ege,nheit, 
sowie eine Begleiterscheinung des soziologischen 
Strukturwandels in der ganzen Welt. Darum muß 
sich jeder mit der jüdisch en Historie vertrauter 
Beurteiler jüdischer Angelegenheiten sagen, daß 
formalpolitische Gege benheit en letzten En des doch 
nicht von jener entsc heidenden Be,deutung für Be­
stand oder Unt ergang der jüdisch en Gemeinschaft 

sind, wie unter dem Drucke der täglichen Vor­
kommnisse von manc her jüdischen Seite geglaubt 
wird. Aus diesem Grunde ist die ganze Ideologie, 
die sich unter dem Komplex Abwehr verbirgt, für 
den wahren Inhalt jüdischer, vorausschauender 
Täti ,gkeiit eine Angelegenheit zweiten Ranges. 
Trotzdem kann diese nach unserer Auffassung prin­
zipie ll zweitrangige Sache unter Umständen an die 
er ste Stelle rücken und muß trotz aller Bedenken 
gegen Wesen und mög lich e Formen dieser Abwehr 
,mit 1besondercr Aufmerksamkeit wahrgenommen 
werden. In der gegenwärtigen Situation der deut­
schen J udenheit ist die politische Abwehrarbeit 
von eminenter Bedeutung. Aus diesem Grunde si;1d 
auch Kreise, die sonst der Abwehrbdricbsamkcit 
ferngestanden haben. im Augenblicke geneigt, ihre 
Mitwirkung diesem Zweige notwendiger gesamt­
jüdischer Leistungen z,u lc,ihen. Allerdings ist die 
Voraussetwng hierfür, daß die nun einmal uner­
läßlichen Abwehraktionen nicht irgendwie auf 
Gru,nd einseitiger Ideologien unternommen wer­
den, sondern von der jüdischen Gemeinschaft auf 
der Basi s objektiver Gegebenheiten. Nicht 
mehr von Gesinnungen und innerpolitischen Stel ­
lung,nahmen den Anspruch auf Menschenrechte und 
Gleichstellung abhängig machen, sondern von der 
Tatsache ausgehen, daß unabhängig von Ansichten 
und politis chen Meinungen in bezug auf Haltung 
und Stellung in Kultur- und Gesinnungsfragen je­
dem in Deutschland leb enden Juden die Gleichbe­
rechtigung auch die Gleichstellung entsp rechen 
wird, ist eine Frage, die weder durch Bdeuerun­
gen, noch durch ßekundung bestimmter Gesinnun­
gen gelöst werden kann. Der \Vjderstand gegen 
die jüdische Gemeinschaft richt et sich gegen alle 
Juden, mögen diese sozia listisch, de-utschnational 
ode r liberal sein. 

Es ist klar, daß die verschiedenen Richtungen im 
deutschen Jud entum nicht darauf verzichten kön­
nen und wollen, ihre besondere politische Ansicht 
oder ihre besondere Stellungnahme zum deutschen 
Volkstum und zur deutschen Kul tur zum Ausdruck 
bringen und entsprechend dies er Einstellung auch 
hande ln zu wollen. Dies wird auch von keiner Se,ite 
irgendwie bekämp ft werden dürfen. Was jedoch 
den entschiedensten Widerstand hervorrufen muß, 
is t, daß Jrgendeine einzelne Gruppe für sich den 
Anspruch erhebt, im Namen der jüdi,schen Gesamt­
heit zu red en. Die jüdische Gesamtheit darf kein e 
subjektiven Argumente für ihren Anspruch auf 
Gleichberechtigung und Gleichstellung im Staate 
ins Feld führen. Sie muß sich auf rein objektive 
Gegebenheiten stütz en. Darum ist es notwendig, 
daß die Gesamtvertretung der jüdischen Gemein-
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schaft den Versuch macht, die Führung aller 
Aktionen, welche von einzelnen R,ichtungen im 
deutschen Ja1dentum i:n der gegenwärtigen Zeit 
unternommen werden, zu ergreifen. Führung be­
deutet nicht, daß alle notwendigen Arbeiten, not­
wendig Jm Sinne der einzelnen Richtungen im deut­
schen Judentum, von der Vertretung der Gesamt­
heit a,uch durchgeführt werden. Es gibt versch>ie­
<lene Details innerhalb der Abwehrarbeit, die auf 
Grund von Tradition und Erfahrung von einzelnen 
Vereinen viel besser erledigt werden können als 
von der Vertretung der Gesamtheit. Es ist bekannt, 
daß einzelne jüdische Verbände vu bestimmten 
Parteien innerhalb des deutschen Volkes besondere 
Bindungen und Beziehwngen haben. Hingegen ist es 
vollkommen abwweisen, daß derartige Einzel­
vereine den Anspruch erheben, zu den zentralen 
Körperschaften des Staates im Namen der jüdi­
schen Gesamtheit zu reden. Die Entwicklung in 
Deutschland kann es notwendig machen, daß mehr 
als einma l namens der J udenheit Schritte bei der 
Reichsregierung oder bei den einzelnen Staats­
regieru•ngen unternommen werden müss '.!n. Diese 
Regierungsstellen sind die Vertretungen der deut­
schen Gesamtheit. Wenn man durch Intervention 
bei den zentralen Regierungsstellen irgend et,was 
durchsetzen will, so kann man sich einen eventue l­
len Erfolg viel eher versprechen, wenn diese Vor­
stellungen nicht von einem Einzelverein. sondern 
von den Vertretern der jüdischen Gesamtheit er­
hoben werden. Derartige Maßnahmen umfassen 
begrifflich das, was wir ,unter Führung bei der not­
wendigen Wahrnehmung jüdischer Interessen in 
der gegenwärtigen Lage verstehen. Es kann s,ich 
als geboten erweisen, daß abge,seJ1e,n von Interven­
tionen bei den Zentralstellen auch eine Fühlung­
nahme mit einzelnen politischen Parteien oder Ein­
zelpersönlichkeiten erfolgen muß. Derartige Aktio­
nen müssen nicht von der jüdisch en Gesamtheit 
ausgehen. Sie können vom Central-Verein oder 
einer anderen jüdischen Organi6ation erfolgen. Es 
gibt zah lreiche Deta ,ilaufgaiben im Komplex dieser 
Arbeiten, die von anderen jüdischen Vereinen bes­
ser geleistet zu werden vermögen. als sagen wir 
von , den Vorständen der jüdischen Gemeinden, von 
da~ Landesvierbänden oder von der Arbeitsge­
meinschaft der jüdischen Landesverbände. Darüber 
hin<l!us als Krönung und Zusammenfassung ist je­
doch notwendig, daß die Gesamtheit der de,utschen 
Juden durch ihre gewählten Vertretungen ilire 
Akt i v I e g i tim a t i o n betätige, wenn es sich 
<larum handelt. die Gesamtinteressen der Juden in 
einem bestimmten Zeitpunkte und für eine lebens­
wichtige Angelegenheit zu wahren. 

Wir haben in der Woche des W•eihnacl1ts-Burg ­
friedens betont, daß die gewä hrte Atempause dazu 
ausgenützt werden muß, eine Koordiniemng aller 
Abwehrarbeiten vorzunehme n. Diese Anregung lag 
sozusage n in der L1Uft. Tatsächlich sind u. a. von 
der größte n jüdischen Gemeinde in Deutschland, 
von der Berliner Jüdischen Gemeinde, Schritte nach 
dieser Richtung unternommen worden. Wenn wir 
gut unterrichtet sind, soll in der nächsten Zeit auch 
eine Besprechung der Vertreter aller Landesver­
bände in dieser Hinsicht erfolgen. Hoffentlich wer­
den diese Aktionen zu einem befriedigenden Er­
gebnis führen, und wir werden dazu gelangen, daß 
in ,dieser Notzeit die deutsche Judenhe it sich als 
Notgemeinschaft empfindet und im Wege ihrer Ge­
samtvert retung die Führung bei der Wahrnehmung 
aller jüdischen Angelegenheiten ergreift und alles 
veranlaßt, was in den einze lnen Phasen der Ent­
wick1ung sich als unumgänglich erweisen wird. l. s. 

Julius Rosenwald gestorben 
Neuyork, 6. Januar. (JT A.) Am Mittwoch, 

dem 6. Januar, abends, ve rstarb in seinem Heim 
in Chicago Herr J,ulius Rosenwald im Alter voll 
69 Jahren. Er galt als der reichste Jude der Gegen­
wart und als einer der größten jüdischen Philan­
thropen in der Geschichte. 

Juliu s Rosenwald wurde am 12. August 1862 in 
Springfield, im Staate lllinoi s, gebore n. Er kam in 
jungen Jahre n nach Neuyork, wo er seine ge­
schäft liche Laufbahn als Angestellter der großen 
Bekleidungsf irma Hammer slough ßros. begann. 
1885 trat er in die Firma Sears Roebuck &. Co. i11 
C:hicago, das größte Postversandgeschäft der Welt, 
em und wurde 1910 deren Präsiden!. 

Seit vielen Jahren betätigte sich Julius Rosen­
wald · auf jüdischem imd nichtHidischem sozialen 
Gebiete. Das American Joint Distribution Comrnit ­
tee unterstützte er seit dessen Bestehen. 1925 
spe ndet e er für den United Jew is Campaign des 
J. C. D. eine Million Dollar, 1928 gab er fünf Millio-
11en Dollar für das vom Agorjoint geführte jüdische 
Kolonisationswerk in Rußland, ,das unter der Lei­
tung von Dr. Joseph Rosen steht. Rosenwald wurde 
neben Felir M. Warburg Ehrenpräsident des Agro­
joint. Er betätigte sich a1uch auf dem Gebiete des 
jüdischen Rechtsschutzes, gehörte unter Louis 
Marshall dem Vorstand des American Jewish 
Committee an und wurde nach Marshalls Tode 
Vizepräs ,ident des Committees. Für den Louis­
Marshall-Gedächtnisfonds des J cwish Theological 
Seminary of America spendete Rosenwald 500 000 
Dollar. 

Julius Rosenwald war einer der wenigen führen­
den Persönlichkeiten. die der durch Bemühungen 
von Louis Marshall und Felix M. Warburg geschaf­
fenen erweiterten J ewish Agency nicht beitraten. 
Er vertrat die These, daß eine auf Subsidien ba­
sierte Einwanderung, wie die ,der Juden nach Pa­
lästina, nicht die erwünschten Früchte tragen kön­
nen und daß den J,uden dort geholfen werden muß, 
wo sie sind. Dabe ,i erklärte er, daß seine Nichtbe­
teiligung an der Palästinabewegung /keineswegs 
bedeuten solle, daß er ein Gegner des Zionismus 
ist. Als nach Erscheinen des Paßfield-Weißbuches 
die Erregung ,der amer ,ikanischen J udenheit gegen 
die englische Politik in Palästina hoch ging, er­
schien Julius Rosenwald in der in Neuyork statt ­
gefundenen großen Protestversammlung und hielt 
sogar von der Tribüne aus eine Ansprache, in der 
er erklärte, ,daß er sich mit der von der amerikani­
schen Judenheit in dieser Frage angenommenen 
Haltung identifiziere. 

Von Rosenwalds Schenkungen für allgemeine 
philantl1rop,ische Zwecke sind besonders hervor­
zuheben: Zwei Millionen Dollar für pie Universität 
von Chicago; eine Million Dollar für ein Chicagoer 
Museum fiir Industrie; eine Million Dollar für Hilfs­
ar beit in Osteuropa ohne Unterschied der Konfes­
sion; drei Millionen Dollar für Schulen in den Ne­
gerterritorien Nor,damerikas, sowie unzählige klei­
nere und größere Beiträge für kulturelle, religiöse 
und soziale Zwecke in Amerika und in Europa. 

Neu york. 8. Januar. (JTA.) Über die Höhe 
des hinterlassenen Vennögem Julius Ros enwalds 
gehen die Meinungen auseinander; es wird auf 300 
bis 600 Millionen Dollar geschätzt. Rosenwald hat 
zu seinen Lebzeiten rund 55 Millionen Dollar für 
charatative, religiöse und /erziefi1erische Zwecke 
ausgegeben. 
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Das preußische Judengesetz 
Be r I i 11, 11. Januar. (JTA.) Der Rat des Preu­

ßischen Landesverbandes jüdisc her Gemeinden trat 
am 10 . .l a11uar 1932 zu einer Vollsitzung zusammen. 
Der größte Teil der Verhandlungen betraf die Be­
ratung über die beiden wicht igs ten Gegenstä nde 
der Tagesordnung, ,nämlich den Entwurf eines Ge­
setzes über die Rechtsverhältnisse der Juden und 
den Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932/33. 

Da das Ministerium wiederholt den W1unsch aus­
gesprochen hat, den Entwurf sowie die Verhand­
lungen, welche sich an ihn geknüpft haben. ve r­
traulich zu behandeln, so ist es nicht angängig, 
iiber den Verlauf der Aussprache im Rat der wei­
teren Öffentlichkeit nähere Mitteilungen zu ma­
chen. Nach sehr eingehender Beratung wurde der 
folgende Beschluß gefaßt: 

„Der große Rat des Lande sve rbandes verlangt 
die Verabschiedung des Judengesetzes mit Ein­
haltung aller Grundsätze seines autonomen Ent­
wurfs von 1928. Er ver langt, daß allein auf dieser 
Grundlage die Verhandlung en von seinen Vertre­
tern geführt wer .den. Er weist seine Vertreter an, 
zu erklären, daß ein Entwurf die Zustimmung des 
nreuß.ischen. Judentums nur finde, wenn die Be­
sch!Lisse des Landesverbandes berücksichtigt wer­
den, und daß der Landesverb and sich' vorbehalte, 
andernfalls seine Forderungen · vor dem Landtag 
zu vertrete ,n." 

Bei der Etatsberatung war die Versammlung 
vor eü1e schwere Aufgabe gestellt. Es galt. den 
1-La'LIShaltsplan des Verbandes den in dem Jahre 
1932 zu erwartenden Schwierigkeiten äußerer und 
innerer Art anzupassen. Es erwies sich keineswegs 
als leicht, mit den in Anbetracht der Wirtsch afts­
lage stark verminderten Ei11nahmc11 des Landes­
verbandes derart hauszuh alten, daß er -in den 
Stand gesetzt wird, wenigstens seinen hauptsäch­
lichsten Aufgaben in vertretbarem Maße gerecht 
zu werden. Die Einnahme ,n des Lande sverba ndes 
setzen sich einerseits aus den Beihilfen zusammen, 
welche der preußische Staat zur Unterstützung 
leistungsschwacher Geme,inden für die Erhaltung 
des Religionsunterrichts, die Aufbessernng .von 
Lehrergehältern und zur Errichtung von Bezirks­
lehrerstellen gewährt. andererseits aus den Um­
lagen, die der Landesverband von seinen Mitgl!eds­
gemeindell erhebt. Da mit einer erheb lich gennge­
ren Zuwendung von Staatsbeihilfen zu rechnen ist 
als im Vorja hre, ergab sich die Notwendi gkeit. die 
Beiträge derjenigen Gemei nden, welche Hoch als 
le,istungsfähig angesehen werden könnten, zu er­
höhen. Die allgeme ine und von allen Gemeinden zu 
erhebe nde Umlage sol l, wie bisher, auf vier Fünf­
tel Prozent des Reichsei11kommensteuerso lls fest­
gesetzt werde, ,. 

Aus der jüd ·ischen Welt 
Neue Richtlinien im Kampf gegen den Boykott 

Wichtige Entscheidung des Oberlandesgericht s 
Augsburg 

Be r I in , 8. Janua r. (JT A.) Die ,.Neue National­
Zeitu ng" in Augsburg brachte an der Spitze ihres 
Anzeige nteils ein über die ganze Bre ite des Zei­
tungsb latts gehendes auffälliges Inserat in gesperrt 
gedruokten Lettern mit folgendem lnl1alt: 

,,Pa rt eigenossen ·und Anhänger der natio nalsozia­
listischen Bewegu ng, kauft nicht bei Jud en! Unter­
stützt den deu tschen Geschäf tsmann in seinem 

schweren Ringen um seine Existenz! - Haltet iOis-. 
ziplin!" 

Durch einstweilige Verhigung vom 25. Februar 
1931 WrUrde der Zeitung die W1iederho lu11g dieses 
Inserates vom Landgericht Augsburg unter Straf­
androhung verboten. und das Gericht bestätigte 
diese einstwClilige Verl)ügung durch Urteil vom 
7. Mai 193 l. Gegen das Urteil war von der Zeitung 
Berurung eingelegt worden. Diese ist jetzt auch 
\'Om Oberlandesgericht Augsburg durch Urteil vom 
11. Dezemb er 1931 - II L 227/3 1 - zurückgewie­
sen worden. In der Begründung befaßt sich das 
Uberl andesgericht mit dem nationalsozialistischen 
Parteiprogramm und untersucht gründlich die so­
zialrech.tliche Stellung der deutschen Juden. Es 
wendet sich scharf gegen die von der national­
~ozialistischen Pi.:,esse und Partei gegen diese Stel­
lung fortgesetzt unternomm enen Angriffe und fährt 
dann fort: 

.,,Die Inhaber und Leiter der antragstellenden 
Firmen sind unbestrittenermaßen deutsche Staats­
angehörige. Nach Art. 109 der Reichsverfassung 
sind alle Deutschen vor dem Gesetze gleich .... 
Das Deutsc htum besteht nach der Reichsverfas­
sung in der deutschen Staatsangehörigkeit - Art. 
110 RV. Die Nationalsozia listische Arbeiterpartei 
steht aber, wie sie selbst zugibt, in einem grund­
~ätzliche11 Gegensatz zu diesen Verfassungsbestim­
mungen, indem sie von dem Begr iffe des Deutschen 
in völkischer oder rassisch er Beziehung ausgeht, 
wonach ,der Jude nicht zur deutschen Volksgemein­
schaft gehört. Es mag nun sein, daß durch die 
Gegenüberstellung von Juden und Deutschen der 
~ittliche Wert der Jude,n nicht angegriffen ist. An­
gegriffen ist hierdurch aber der soziale Wert, hier 
die Geltung der Juden in der Volksgemeinsch3ft. 
Ein solcher Angriff auf den sozialen Wert einer 
Person enthält eine Kränkung und kann unter Um­
stä nden auch den Tatbestand einer strafbaren Be­
leidigung bilden. Es kann keinem Zweifel u11ter­
l1egcn, daß durch die Gegenüberstellung der Juden 
und der deutschen Geschäftsleute die. Juden als 
eine Minderheit im deutschen Volk gekennzeichnet 
sind. die den übrigen Deutschen in der Verfassung 
zu Unrecht gleichgestellt ist. Es widerspricht nach 
Ansicht des Gerichts den guten Sitte n, dem An­
standsgefühl aller recht und billig Denkenden, die 
Juden deutscher Staatsangehörigke it, die als solcl1e 
ihre Pflichten gegen den Staat wie alle anderen 
Staatsangehörigen zu erfiillen haben, durch eine 
derartige Behandlung zu kränken." 

Noch drei Monate Heildorf-Prozeß 

11:3 er 1 i 11, 7. Januar. (JTA.) Das Nachrichten­
büro des Vereins deutscher Zeitu11gsverleger teilt 
mit: ,,Der Prozeß gegen den nationalsozialistischen 
Berliner SA-fiihrer Graf Heildorf und Genossen 
wegen der Kurhirstendamm-Revolten am jüdischen 
Neujahrst ag dürfte voraussichtlich drei Monate 
dauern. ln der heutigen Verhandlung, in der die 
V crnehmung der mißhandelten Zeugen fortgesetzt 
wurde, verkündete der Vorsitzende den G_erichts­
heschluß, daß in z,ukunft nur noch an drei T_agen 
in der Woc he verhandelt werden soll. Unter diesen 
Umständen kann man damit rechnen, daß erst nach 
einem Vierte ljahr die Beweisaufnahme abgeschlos­
sen sein diirfte." 

Be r I in, 5. Januar. (JTA.f Das sozfa ldemokra ­
tische Hauptorgan .,Vorwärt s" gibt ein Stimmungs ­
bild vom Heildorf-Prozeß und teilt mit, daß die po­
lizeilichen Zeugen, die jetzt vernommen werden, 
keinen leichten Stand haben. Sie machen ihre Aus-
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sagen in einer ausgesproc hen feind lichen Stim-
111ung. Der Angeklagte Fcdtke, bei dem ein fest ­
stehendes Messer gefunden wurde, machte dern 
einvernommenen Polizeiwachtme iste r Vorhaltun­
gen in einer Form. <laß der Vorsitzende ihn zur 
Ordnung rufen mußte. Die übrigen Angeklagten 
machen durch mehr oder wen iger lautes Murmeln 
und Zwischenrufe ihren Gefühlen Luft. ein Ange­
klagter erhöhte den allgemeinen Lärm durch Klop­
fen mit seinem Stiefel. Der Vorsitzende rügte. das 
Verhalten und mahnte zur Ordn ung. ,,Vorwärts" 
!-Chließt: ,,Man ka1111 sich nach all dem lebhaft vor ­
stellen. wie es bei der Vernehmung der jüdischen 
Zeugen werden dürfte!" 

Rabbiner Dr. Raphael Bre uer (As cha ffenburg) 
plötzlich ve rsto rben 

Aschaffenburg, 11. Januar. (]TA.) Am 
Nachmittag des vergangenen Sabbat ist hier Di­
striktsrabbiner Dr. Raphael Breuer einem Herz ­
schlag erlegen. Er erreichte ein Alter vo11 nur 52 
Jahren. Die Trauer in der Gemeinde Aschaffen­
burg und in ,den benachbarten Geme inden um den 
Hingang des geistigen Führers ist außerordentlich 
groß. Der Trauerfeier am Montag in der Synagoge 
•und der Beisetzung auf dem israelitischen Ge­
meindefriedhof wohnten außer allen Mitidiedern 
der Gemeinde Aschaffenburg auch zahlreiche Füh ­
rer des orthodoxen Judentums von auswärts bei. 

Dr. Raphael ßreuer, ein Gelehrter und Prediger 
von Ruf, war ein Sohn des 1926 verstorbenen Rab­
hi11ers der israelitischen Religionsgesellschaft in 
Frankfurt a. M. Salomon ßreuer und ein Enkel von 
Samson Raphael Hirsch, sowie ein Bruder des lite­
rarischen Vorkämpfers der separatistische·n Ortho­
Lloxie Rechtsanwalt Isaak ßreuer. Dr. Raphae l 
Brcuer übte 25 Jahre lang das Amt eines Distrikts­
rabbiners in Aschaffenburg aus. Bei der Besetzu ng 
des nach dem Heimgang seines Vaters verwaisten 
Rabbinatsamtes der Israelitischen Religionsgesll­
schaft in Frankfurt a. M. war er ein aussichtsreic her 
Kandidat, er zog aber. als sich eine Gegnerschaft 
gegen ihn bemerkbar machte, seine Kandidatur 
zurück. 
Jubiläum des Kaise r Iose isc hen Toler anz pate ntes 

in Öste rreich 
\V i e n, 8. Januar. (JTA.) Das 150jährige Jubi ­

läum des von Kaiser Josef 11. eingeführten Tole­
ranzpate ntes. das die Rechtsve rhältnisse der öster­
reichischen Juden auf neue Grundlagen ste llte, 
wurde in diesen Tagen auf einer von der „Union 
dcutsch-österreich ischcr Jude n" veranstalteten 
Festversammlung gefeiert. Der Feier wohnten auch 
fiih rende nichtiüdische Persön lichkeiten der Wie­
ner Gese llschaft bei, u. a. auch der Altbundespräsi ­
dnt Dr. Hainisch, sowie Vertreter mehrerer Mini­
sterien und anderer Staatsbe hörden, ebenso des 
Kchilah-Präsidiums. 

Konzes sionsentziehung für polnische Juden 
W a r s c h a u, 5. Januar. (.JT A.) Bekanntl ich 

hat die polnische Regierullg in den letzten Jah ren 
sehr vie len Juden die von ihnen oft Jahrzeh nte 
hindurch innegehabten Konzess ionen zum Verkauf 
von Monopolwaren wie Spi rituosen, Tabak usw . 
entzogen. Vor kurzem hieß es. daß der Prozeß der 
Konzessionsentz iehung zum Absch luß gelangt ist 

und daß die jetzigen Konzessionsi nhaber ihre Koll­
zessio nen behalte n werden. Diese Mitteilung hat 
sich als irrig erwiesen. Anfang Janua r 1932 haben 
1300 fiüdische Konzessionsinhabe r 1d,ie .Mitteilung 
erhalten daß sie ihre Konzession abzugeben haben. 
700 Kon'zessionsinhaber gelang es, eine Prolonga­
tion bis 1. Juli 1932 zu erhalten, 600 mußten die 
Konzessionen sofort abgeben. Das Vorgehen <lcs 
Finanzmillisteriums hat die in dieser kritischen Zeit 
täglich zu·nehmende Verelendung der jüdischen 
Bevölkerung. die nicht zuletzt auf den rücksichts ­
losen Steuerdruck zurückzuführen ist, noch um ein 
J-3ede'lltendes gesteigert. 

Daniel ben Jose ph Lord Reading in das Goldene 
Buch des Jüdischen Nationalfo nds einget ragen 

Jerusalem, 3. Januar. (JTA .) Die Jewish 
Agency for P.alestine veranstaltete im Hote l ~illg 
David zu J crusa lem einen Empfang zu Ehren des 
gegenwärtig in Palästina weilenden früheren eng­
lischen Außenministers und ehemaligen Vizekönigs 
von Indien Lord Reading. Der Veranstaltung wohn­
ten FLi11rer der palästinensischen Judenheit in Q;ro­
ßer Zahl und auch mehrere Rabbiner bei. Auf Be­
grüßungsansprachen seitens der Führer des Ji­
schuw erwiderte Lord Reading mit eine r An­
sprache, die er mit den Worten schloß: Mein He­
such in Palästina hat mich mit Begeisterung für 
<las Land Israe l erfüllt und in mir den Wunsch ge­
stärkt, den Aufbau dieses Landes mit allen meirien 
Kräften zu fördern. 

Die Anwesenden beschlossen, zur Erinnerung an 
ihr Zusammensein mit Lord Reading den Namen 
Readings in das Goldene Buch des Jüdischen Na­
tionalfonds. und zwar in seiner hebräischen form 
,,Daniel ben J oscph·' einzutragen. 

Lord Reading emp.fing eine Abordnung der pa­
lästinensischen Organisation Agudas Jisroel. Die 
Mitglieder der Abordnung sprachen Lord Reading 
C:en Dank für sein für Erez Israel stets bekundetes 
Interesse aus. 

Lord Reading, der in Jerusalem Gast des Hi,:h 
Commiss,ioner Sir Arthur Wauchope ist, besuclite 
mit dem High Co111i111issioner und dem geschäfts­
fiihrenden Direktor der Palestine Electric Corpo ­
ration Pinchas Ruthenberg (Lord Readi11g ist be­
kanntlich Präsident der Corporation) die Tote­
Meer-Werke. Die Gäste wurden am Toten Meer 
von den l•nhabern der Konzession Ing. Novomey­
ski und Major Tul loch empfangen und durch den 
Betrieb geführt. 

Eine JOO 000-D ollar-Anleihe für Pa läst ina wird in 
Amerika auigeb racht 

Neuyork, 5. Januar. (JTA.) In einer Aus­
sprache mit den Mitgliedern ,des Admmistrative 
Committee der Zionistischen Organisation Ameri­
kas betonte der vor kurzem in Neuyork eingetrof­
fene Präsident der Zionistischen Wcltorganisati011I 
und der Jewish Agency, Nahum Sokolow, die dri11-
gcnde Notwe ndigkeit der A ufbringung einer An­
leihe in Amerika für das Werk der Jewish Ag;ellCY 
in Pa lästina. Die Gelder der Anleihe, sagte Soko­
low, müssen sofort flüssig gemacht werde11, da 
eine durch Geldmangel erzwungene Untätigkeit 
der Jewish Agcncy in Palästina die Position der 
Agency unhaltbar machen würde; besonders wür-

/ Zionisten, kauft und verbreitet den Schekel!! 
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den die l3eziehungen der .lewis Agenc.v zur eng­
lischen Rcgieru 11g und zu deren Administration in 
Pa lästina unter einer solchen Untätigkeit ernstlich 
leiden. 

Das Mitglied der Zionistischen Exekutive Ema­
nuel Neumann teilte mit, daß Verhandlungen zur 
sofortigen Aufbringung einer Anleihe in Höhe vo11 
100 000 Dollar bereits eingeleitet worden sind. 

P@rsonalia 
Herr Kaufmann Bernhard Wadler, Sehwaiger­

straße 4, feiert am 15. Januar seine n 75. Geburts­
tag. Herr Wadler ist als Wohltäter armer Leute 
liicr in München bekannt. 

Unsere Glückwünsche zu seinem freudigen feste. 

Geschäftliches 
Ges chäitliches. Die Zentralwohlfahrtsstelle der 

deutschen Juden, Berlin, ersucht uns auf die von 
ihr ins Leben gerufene Selbsthilfeorganisation FS, 
F a m i I i e n s c h u t z , C e 111 e i n n ii t z i g e r 
Verein für Hint e rbliebenenfürsorge 
der Mitglieder jüdischer Gemeinden 
e. V., aufmerksam zu machen. Dem Gedanken eines 
wirksamen Schutzes für den jüdischen Mittelstand 
e11tspreche11d, bezweckt diese Einrichtung, die jii­
dische Familie durch Klein-Lebensversicherung 
ihrer Mitglieder auf gemeinnütziger Grundlage vor 
schweren Erschütterungen zn bewahren. Es er­
übrigt sich zu sagen, w:elche Bedeutung dieser 
Bestrebung gerade in unserer Zeit zukommt. Die 
rasche Einhihrung in allen Städten, in denen bisher 
der „Familienscl1utz" propagiert wurde, bewe,ist 
sei11e Zl.::itgem äßheit und Notwendigkeit. Einzel­
l1eitc11 sind in dem Inserat in der heutigen Nummer 
zu entnehmen. 

Gemeinden -und Vereins-Echo 
Sitzung der Körperschaften des Verba ndes 

Am Sonntag, dem 10. Januar 1932, traten Rat, 
J-ina11zausscl1uß und Ständiger Ausschuß der Ta­
)?.ung des Verbandes Bayerischer Israelitischer 
Gemei11den unter dem Vorsitz des Oberstlandes­
gerichtsrats Dr. Neume.ver (München) zu einer ge-
1neinschaftliche11 Sitzung z usammen , in der der 
Haushaltsplan 1932 beraten und der Umlagensatz 
hir das neue Geschäftsjahr wie bisher auf 3 Pro­
zent der Reichs- und La11 desstcuern festgeset zt 
wu11de. Gegeniiber dem Etat 1931, der mit 612161.88 
R.M. abschloß, wurden auf die Berichterstattung 
des Verbandsschatzmeisters, Kommerzienrat Ro­
senzweig (Nürnberg), hi11 flir das Jahr 1_932 Aus­
gabe n und fü11nahme11 mit 427 733.35 RM. ausge­
g-lichca. Hierbei wurde mit einer Mindereinnahme 
vo11 etwa 50 000 RM. geg-enüber den Ausgaben ge­
rechnet, die durch Entnahme aus dem Landeswoh l­
fahrtsfonds des Verbandes Deckung findet. 

Die Leistungen flir Beamtenbesoldung wurden 
vo11 283 481.39 RM. auf 210 000 RM. herabg-esetzt. 
Fl1r die sozialen und kulturellen Ausgaben, über 
die J,ustizrat Dr. Elias Straus (München) Bericht 
erstattete, wu rden 97 900 RM. in Aussicht g-enom­
men, wä hrend im Jahre 1931 für diese Zwecke 
156 562.72 RM. zur Verfügung gestellt worden 
waren. 

Entsprec hend der dritten Verordnu ng- des Ge­
samtministe riums des Freistaates Bayern über die 
Geha ltskürzu ng und die Ausgleichsabg-abe vom 17. 
Dezember 1931 (Ba.verischcr Staatsanzeiger Nr. 
295/ 193]) wu rden die Bezüge der Beamten und 
Angeste llten des Verba ndes ab l. Februar 1932 

neuerHch gekürzt und die Gemeinden und Be­
zirke veranlaßt, in gleicher Weise zu verfahren. 
Die Zuschüsse des Verbandes werden diesen Kür­
zunge n ang-epaßt. Die Kürzungen treten am 31. Ja­
nuar 1934 wieder außer Kraft. 

Um die wirtschaftliche Lage des Verbandes zu 
er leichtern. wurden weiterhin eingreifende Ä11de­
rungen hinsichtlich der Zuschußleistungen an die 
Gemei'nden und Rabbinatsbez irke vorge nommen. 

Die Sitzung war die letzte des gegenwärtig-cn 
Wahlabschnittes. Die Körperschafte n des Verban­
des werden im Frühjahr neu gewählt werden. 

Einsch reibung iür die jüdische Volksschule 
Die Zahl der in die 1. Klasse eingeschriebenen 

Kinder beträgt 24. Die Gesamtschülerzahl 132. 
München. Am 17. Januar d. J., 17 Uhr, findet in 

der Synagoge an der Herzog-Rudolf-Straße, ein 
,,Wohltätigkeitskonzert" · 

statt. Das Konzert. z-u dem Herr Profe ssor H. Sa -
r,; er er seine freundliche Mitwirkung liebenswür­
digerweise zugesagt hat, wird nach einem allge­
meinen einen liturgisc hen Teil mit selten gesunge­
nen s.v,nagogalen Komposition en zu Gehör bringen. 
Die Leitung- hat Herr Kapellme iste r Josef Z i e g -
1 er. Es wirken mit: Frau S. Z i e g I er (Sopran), 
die Herren Kantoren A. M ü 11 er und M. Ne u 
und Herr Kammer musiker B. W a I t e r (Violine). 

Reservierte Plätze (im Mittelschiff) zu RM. l.­
i11 der Kanzlei der Israelitis chen Kultusgemeinde 
oder beim Eingang. Sonst Eintritt frei. Programm­
abgabe gegen freiwillige Spende n. 

11) a s g-e s a m t, e E r t r ä g 11 i s wU r d d e r 
a l l gemeinen städtischen Winter-
hilfe zugeführt. 

Jüdischer Gesangverein e. V .. München 
Ei JI I ad u n g (gemäß § 16 der Sat zungen) zur 

ordentlichen G,enera 'l versamm'Iu/ng am 
Dienstag, dem 2. Februar, abends 8 Uhr im Lessin g­
saal, Her zog-R udolf-Straße 1. 

Tagesordnung: 1. Jahre s- und Kasse nbericht: 
2. Entlastung der Vorstandschaft; 3. Neuwahl der 
Vorstandschaft; 4. Anträge U11d Verschiedenes. 

Antr äge müssen bis zum 26. Januar beim 
Schriftführer, Herrn Josef Silbermann, Angler­
straße 28, schriftlich e.ingereicht w erden. 

Der Vorstand: Bettsack. 
Jungzion ist ischer Arbeitskreis, München 

Montag, den 18. Januar, abends 8.30 Uhr, findet 
im Bibliotheksa al, 1-Icrzog~Max-Straße 7/1, ein Vor­
trag von Herrn Dr. M. J. Gut man a „Zum jiidi­
schen Rassenproblem" mit anschließender Aus­
sprache statt. Herr Dr. Gutmann ist durch seine 
wisseuscliaftliche und literarische Tätigkeit auf 
diesem Gebiet zur Behandlung dieses interessanten 
Themas besonders berufen. 

Die Frage der jüdischen Rasse erschöpft sich 
fiir uns nicht in der Verteidiglllng gegen die Vor­
wiirfe der a11 tisemit ischen „Wissenschaft": sie ist 
vielmehr fiir uns ein Teil unserer Bemiihungen, 
iiber das Wesen unseres Judentums uud über unser 
Verhältnis zur Umwelt Klarheit zu gewinnen. 

Um zahlreiche und rege Teilnahme an der Dis­
kussion wird gebeten. 

Hahn'sst dtk·· h 
Delikatessen a u C e 
Weine Theatlnerstr. 48 Tel. 2442 1 
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Jüdischer Kulturverein J. L. Perez, München 
Samstag, den 16. Januar. abends 8.30 Uhr, spricht 

im Lessingsaal, Herzog-Rudolf-Straße 1, Herr 
Rabbiner Dr. Ernst Ehrentreu über „Die zerstreu­
ten Glieder des jüdischen Volkes'·. Wir laden hier­
zu alle unsere Mitglieder m1d Freunde sowie son­
stige Interessenten herzlichst ein. In diesem Vor­
trage wird der Herr Referent jene weniger be­
kannten jiidischen Siedelungen der Wielt behan­
deln, die außerhalb der großen Zentren liegen. Um 
pünktliches Erscheinen wird besonders gebeten. 

Programm des V. J. St. Jordania 
Samstag, den 16. Januar , 14 Uhr: Kaffee Hag. 
Montag, den 18. Ja11uar. 20.30 Uhr: Jungzioni­

stischcr Arbeitskreis. 
Mittwoch, den 20. Janua r, 20.30 Uhr: ßurschen­

kurs, ansch ließend B. C. 
Donnerstag, den 21. Januar. 20.30 Uhr: Vortrag 

des Herrn Direktor Scheid vom rnss. Reisebüro 
,.lntourisf·: ,,Lösung der Judenfrage in der Sow­
jetunion", im Saale der „Co ncordia'·, Pranner­
straße 4. 

Samstag, de11 23. Januar. 14 Uhr: Kaffee Hag. 

Jüdischer Turn- und Sportverein „Bar Kochba", 
München. Jugendabteilung 

Der Bar Koch b a hat wieder unter erhcb­
·iichen Opfern die früher so beliebten Knaben­
Turnnachmittage eingeführt. Fiir Knaben und 
Schüler im Alter von 7 Jahren (J. Volksschulklasse) 
bis 15 Jahren finden 

j e d e n M i t t w o c h v o n 5- 7 U h r 
im Turnsaal der J iidisehen Volksschule, Herzog­
Rudolf-Straße, Turnen, Grmnastik und Spiele unter 
c1er hewährten Leitung des Tmnlehrers l3reit statt. 
Der Beitrag beträgt monatlieh 50 Pfennig. Schwarze 
Turnhose, weißes Turnhemd und Turnschuhe sind 
erforderlich. 

Anmeldungen werden am Turnboden entg-ege11-
ge110111111en. Erstmalig findet das Turnen a 111 
M i t t wo c h . de 111 l 3. J an u a r, statt. 

Kommt alle in den Bar Kochba! 

Jüdischer Jugendverein München 
A111 Donnerstag-, dem 21. Januar 1932, l~eginn 

20.30 Uhr, spricht im Saale der „C o 11 c o r d i a" 
im Rahmen unserer Veranstaltungen Herr Richard 
Scheid, Direktor des offiz. Russ. Reisebiiros 
„lntourist" , über das zeitgemäße Thema: ,,Die 
Lös 11 11 g d e r J u d e 11 frage i n d er S o w j e t­
U 11 i o 11". Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir a11-
neh111en, daß weite Kreise unserer Gemeinde ein 
Interesse daran haben, einmal eine authentische 
Darlegung dieser wichtigen Gegenwartsfrage zu 
hören. Wir machen darauf aufmerksam, daß ein 
Ei 11 tri b t s g e I d nicht erhoben wird und uns 
Gäste, wie immer, herzlichst w i 11ko111111 e n 
sind! 

Sehekelaktion 5692 
Nächste Woche beginnt die Schekelaktinn, die 

von ehrenamtlichen Helfern durchgeführt wird. 
Alle Zionisten sollen für sich und ihre Familien­
ani:-ehörigen den Schekel entrichten, aber zug leich 
ist es ihre Arufgabe, unserer Bewegung auch neue 

Anhänger zuzufiihren. Jeder Zionist ist dafiir ver­
antwortlich, daß das Ergebnis der diesjährigen 
Aktion von der organisatorischen Größe und der 
Kraft der zionistische11 Bewegung beredtes Zeug­
nis ablegt. 

Keren Ka.iemeth Lejisrae l, Nürnberg 
Am Donnerstag, dem 7. Januar, abends 9 Uhr, 

hatte der Keren Kajemeth Lejisracl einen Bunten 
Abend mit Kabarett, Tanz rund Tombola veran­
staltet. 

Über 500 Damen und Herren waren dem Rufe 
gefolgt, eine bunte Fülle drängte in den Sfüen des 
Künstlerhauses und tanzte zu den Klängen der 
ausgezeichneten Kapelle Rad o s c h i n s k 1. 

Die Künstler des Kabaretts, die Damen Re j -

7J e n b e r g er, S e e 111 a n n und \V e n z e I und 
die Herren ß er n c t t, Fe i Ich e n f e 1 d, Grün­
b a u m, K au f m a n n, K ritz L a z e r und 
Ö s t e r r e i c h e r gaben ihr Bestes. das Büffet 
bot einen leckeren Anblick und die Tombola ent­
hielt die schönsten Gewinne . 

Alles in allem eine sehr gelunge11e Veransta l­
tung, die auch dem Keren Kajemeth einen schönen 
Reingewinn brachte. 

Keren Kajemeth Lejisrael 
.IUdiacher Nationalfonds 

Postscheck-Konto München 10442, Nürnberg 245 65 
Fernsprecher München 297 449, Nürnberg 21912 

Zentral e für Deutschland , Berlin W 15 
Meinekestraße 10 

Münchener Spendenausweis Nr. 13 
vom 5. bis 12 . .Januar 1931 

Spe II d c n buch : Pinkus Wiesenfeld und Frau 
!da anl. der Bar-Mizwah ihres Sohnes Ephraim: 
dieselben danken allen Freunden und Bekannten 
herzlichst für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
RM. 5.- . 

A I b e r t u n d ß e r t a l3 r u n n e r s. A. G a r -
t e 11: Herr und Frau Dr. Josci Schäler danken 
für die erwiesene Teilnahme, 1 Baum 6.- . 

R ich a r d Fr a e n k e I s. A. G a r t e 11 : H'euny 
und Albert Kupfer auf den Namen von Josef Zwi 
Feuchtwanger, 1 Baum 6.- . 

A LI gemein e 6 p ein de 11 : Familie Norbert 
Sturm gratulieren Herrn und Frau Wiesenfeld herz­
lich zur Bar-Mjzwah ihres Sohnes und Familie 
Schapira zur Verlobung ihrer Tochter 2.- ; H. B. 
1.05. 

1 111 i - Tasche: Dr. A. Percikowitsch l.J3. 
Mater i a 1: M. Simann: 1 NF-Telcgramm J. . 
,B ü c h. s c n : Biichse der hebräischen Sprach-

kurse 1.28: Ch. Both 2.80: Dr. F. Bilsky 2.-: J. 
Goldmann 1.- ; Dr. M. Keins 2.- = 9.08. 

Zusammen RM. 31.26. 

Gesamtsumme seit 1. Oktober 1931 RM. 2339.54. 

Telegrammformulare des Jüdischen National-
fonds sind jetzt auch in der Ewer-Buchhandlung, 
Ottostraße 2, zum Preise von RM. 1.- c:rhältlic~1. 

Kaffee-Konditorei Feldherrnha lle ~,:~eer~ndae~:~:: ~: erkirche 

Inhaber: ADOLF ZIMMER, früherer langjähriger Direktor Hotel Excelsior • Fernruf 91447 
Wiener Kaffee und nur erstklassige Getränke • Feinste eigene Konditoreierzeugnisse mit garantiert reiner Butter! 
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l~;1111ilie11s~l111tz Hinterbliebenen==Versorgung 
Kinder==Versorgung 
Familien==Versorgung 

Die Zentralwohlfahrtsstelle der Deutschen Juden garantiert für Gemein­
nützigkeit des F. S. Feste Beiträge RM. 1- 4 monatlich 

Aufnahme bis 70 Jahre 
Anfragen und Materialbestellungen an F.S. im Hau se Lebensversiche­

rungsgesellschaft Phönix, München, Giselastraße 21, Tel. 33 811 
Keine ärztliche Untersuchung 

Spendenausweis des Nürnberger Biiros 
vom 10. Januar 1932 

S Den de 11 b u eh: Herr und Frau Adolf Baer 
anläßlich der Ver lobun g ihrer Tochter 20.- ; Herr 
!md Frau S. Neumark anhißlich des Hinscheide11s 
ihrer Schwester und Schwägerin 10.- : Herr und 
Fi au Sigmund Hamburger anläßlich ihrer Ver-
111älTlung 5.- . 

A 11 g e m e i 11 e Spe 11 den : Überschuß vom 
13u11ten Abend vom 7. Januar 1932 856.25: Frau 
Kommerzienrat Lm1is Sämann 5.- . 

13 ä um e f ü r ]. Bam b e r g er G a r t e 11 : Dr. 
J. Bamberger und Frau danken für erwiesene Auf­
merksamkeiten anläßlich der Vermählung ihrer 
Kinder, 1 Baum 6.- . 

Wert z c ich e n : Frau Bliicher 1 Tel eg r. 0.50. 
1 m i - T a s c II e : Dr. Kurt Da11kwerth 4.96. 

Zusammen RM. 907.71. 

Seit J. Oktober aufgebracht RM. 2573.97. 

ANNA SCHÄCHTER 

HERMANN MENDLER 

Verlob!e 

FRANKFURT AM MAIN 
Thomasiusstraße 11 

MÜNCHEN 
Erhardstr. 28 

tJie uorne~me Jlndung 1 
6er !jag lonßitorei 
i~ tin Zu~tuti~ ffir ini.ialitat 

8trnruf .t5 .t 14 ntpllcn3~rnßt .to 

11 M PE2~Jo!elv:r!!e!ATER 
Hans .lUbers in 

Der Draufgänger 

INVENTUR•AUSVERKAUF 
preiswert - solid: 
Schuhe von Ridl 

Restposten verschiedener Herren-, Damen­
und Kinderschuhe, unsortiert per Paar: 
RM1. -, 1.50, 2.- , 4. - ,6.-, 8.-,10.-,12. -

nur Fürstenstr. 7 1 Minute vom Odeonspl. 

1111111111111111111111111111:"""~ ~ '""""ll11111111111111111111111111 

Die 
Einkauf s· 
s tö.He für 
alle xh,chlen 

::1 

.,11 1 Bei uns 
kaufen 
Sie sl~ts :Jiti~r ~1_11~.i;~ m ' 

· ,Pli''j ' ~..,..--.._ vo_r,_ei_lha_flr,11 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN·NEUHAUSERSTRASSE· AM KARlSTOR. 

Grosse Spezialab+eilungen für 
Damen -Moden.Wäsche. Strumpfe , Handschuhe 
Stoffe. Handarbeilen, Lederwaren. Sporf, Parfümerie 
Go rdinen,Tepp1(he, Jnnen -Dekoro tio nen. Lino leum. 

1932 Wochenkalender 5692 

Jan. Scbebath Bemerkungen 

Sonntag 17 9 

Montag 18 10 

Dienstag 19 11 

Mittwoch 20 12 

Donnerst. 21 13 

Freitag 22 14 

Samstag 23 15 ;"1'1'W n:JW i1~W:J 
'1Wll ;"1W1.)i1 

;"1'1~E);"1 
;"1N1:J.l ;"1WN ;"1'11:Ji) 
(~icht.4,4 - 24. 5,1 31) 

1 
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Jetz t aucl, in Alüncl1en 
1 ! s C D E I N lU A N N 

.. _ff fl, 1,tJt g 
-crOJJ Das Haus der eleganten Schuhe 

1'.l ett„ p 
.L ~ Theatine1.·st1.•aße 46 lllllneben / Düssddo ,:f / Stutt gar t 

Di e sclzönsleu und el egan testen /vfodelle der Schu/11uorfe zu zedgemäß bi'lli"gen Pre1·se11 

JUN6ZIONISTISCUER ßRBEITSKREIS r 
Was Du brauchst 

.. 
München 

Montag, den 18. Januar 1932, abends 830 Uhr. 

im Bibliothek-Saal, Herzog- Max - Straae 7 /1 

Vortrag von Herrn 

Dr. M. J. Gutmann 
,,Zum Jüdischen Rassenproblem" 

mit anschlieaender Diskussion ! 
Interessenten sind herzlichst eingeladen 

Gepr. Säuglings- u. Kinder-schwester 
(Nichtjüdin),im ~äh~n sucht Stellung 
bewandert, sehr tuchhg ' 
ev. auch zu größ. Kindern u. Mithilfe i. Haushalt 
Zuschr. erb. u. R.V. an die l\nz.-Rbt. d. Blattes 

GASTHOF ALPENGRUSS 
Garmisch 

Fernruf 

20274 

Fernru[ 2616 • Zentralheizung 
Mode in ein gerichtetes Haus 
Fließend kaltes und warmes Wasser 
Zimmer von Reichsmark 2.- an 
Pension von Reichsmark 6.- an 

Corsetts und 

Corselettes 

Fernruf 

20274 

kaufe bei 

TIETZ 
Der Name bürgt für zuverlässige 
Qualitäten und billigste Preise 

Tietz hat Alles! 

C I T erhalten Sie am billigsten 
Den ey on-ee ~irekt_ von cler Plantage beS!BD ,m Spezialgeschaft a. WALTHER & Co., __________ MaximillanstraBe Nr . a 
neben H ote l Vier /ahres zei ten (früher •Ce y Ion -Teestube") 

F. Geib 
Münchner Neuwäscherei 
Landweh rstr.55 T.5 5685 

Spezialität: 
HERRENWÄSCHE 

Scbreibmüscbinen 
Alle Marken 
Alle Preislagen 
Neu und gebraucht 
Repar. • Werkstätte 

J. KURNER 
SchUtzenstraBe 1a /I 
Tel. 54 9 87 (Imperialhaus) 

Neuwascberei Pb ö n i x smnuort 
Annahmestelle in München: 

Carl Wollenberg MUnchen Thleraohatraaae 21 und 
, • Sendllngeratraase 39 

Telephon 92 3 29 
Älteste u, grösate Wäaoherel Süddeutaohlanda für Herrenatärkwäache 
(nur Krag en, Manschett en, Oberhemden) , Lieferung in 8 Tagen 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHUSSEL MÜNCHEN 
Küchen- und Wirtschafts-Einrichtungen 

Luxus- und Gebrauchs-Porzellan, /(ristallglas / Kunstgewerbe / Lederwaren 

Veraatwortllcb !Gr die Redaktion: Dr. la:nu Bmrlcb, OlplomYolhwlrt, IIDncbea, !Ir dea Anzela:entell : H. W . Stlhr, lllnchea, 
Dnck aad Verlu: B, Heller, Bacbdrackerel, ~lla1aa1entra8e 64, llllacbea. 


